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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Eff en b art.) 
Ne. 7. Freitag, den 16 Januar 1846. 


— . ——— — — — — — 
Berlin, vom 15. Januar. förmlich geſchloſſen werden. Die Oeffnung der 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Thore geschieht Morgens 6 Uhr. Nur die Kö⸗ 


geruht, dem Königl. Hannöbverſchen Major Lut⸗ 
termann den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; 
dem Domainen⸗Rentmeiſter, Kriminalrath Ste 
ꝓhani zu Burg im Regterungsbezirke Magde⸗ 
burg, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem 
Geheimen Kanzleidiener bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer, Wernsdorff, das Allgemeine Ehren⸗ 
eichen; ſo wie dem Lehrer Jakob Schiff zu 
born, Regierungsbezirk Arnsberg, und dem 

efreiten Braetſch vom 7ten Huſaren⸗Regiment, 
die Retktungs⸗Medaille am Bande; die erledigte 
Würde eines Landhofmeiſters des Königreichs 
Preußen dem bisherigen Ober⸗Marſchall, Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant a. D. Grafen von Lehndorff 
auf Steinort, die dadurch zur Erledigung kom⸗ 
mende Würde eines Ober⸗Marſchalls des König⸗ 
reichs Preußen aber dem Grafen Fink von 
Finkenſtein auf Jäſchkendorff; dem hieſigen Notar 
und früheren Juſtiz⸗Commiſſarius Steck bei der 
nachgeſuchten Entlaſſung von feinem Amte als 
Notar im Departement des Kammergexichts, den 
Titel eines Juſtizraths; dem beim Land⸗ und 
Stadtgerichte in Stettin angeſtellten Auktions⸗ 


Kommiſſarius Reisler den Titel „Kommiſſions⸗ 


Rath zu verleihen. 
Königsberg, vom 6. Jauuar. 

Eine Extra⸗Beilage des heute hier angekom⸗ 
menen Thorner Wochenblatts enthält eine poli⸗ 
zeiliche Bekanntmachung des dortigen Magiſtrats 
vom 2. Januar, wonach die Skadtthore ſchon 
wenn es dunkel wird geblendet und Abends 9 Uhr 


N 


niglichen Poſten werden in der Nacht durch das 
Culmer⸗ und Brückenthor eine und ausgelaſſen, 
andere Fuhrwerke und Fußgänger werden nach 
dem Sent da nicht eingelaſſen. Das Brom⸗ 
berger- und Jakobsthor bleibt die ganze Nacht 
verſchloſſen und findet dort kein Durchlaß Statt. 
Die Waſſerthore werden jetzt ſchon um 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen und erſt gegen 7 Uhr Morgens geöffnet. 
Die ertheilten Thorkarten an einzelne Perſonen 
haben vor der Hand keine Gültigkeit. 5 
Thorn, vom 6. Januar. 5 

(Ztg. f. Pr.) In Betreff der hier befürchte⸗ 
ten und jetzt hoffentlich verhinderten Polenbewe⸗ 
ung melde ich hier folgendes Weitere. Bereits 
Pr vorgeftern halten ſich der Polizei⸗Präſident 
v. Minutoli aus Poſen und der Regierungsrath 
Anz hier auf, letzterer von der Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder zur Führung der Unterſuchung in un⸗ 
ſerer Stadt und Umgegend abgeordnet. Präſt⸗ 
dent Lauterbach aus Königsberg, der ebenfalls 
hier war, ſoll, wie ich eben höre, heute nach 
Strasburg gefahren ſein, wo er, wie bekannt, 
längere Zeit hindurch Landrath war, alſo natür⸗ 
lich vor allen Andern mit den vortigen Verhält⸗ 
niſſen jeder Art bekannt ſein muß. Eben dort, 
in Strasburg, ſind bereits Küraſſtere aus D.⸗Ey⸗ 
lau eingerückt. Welcherlei Vorſichtsmaßregeln 
bier in Thorn für die laufenden Tage ergriffen 
ſind, geht aus einer Magiſtrats⸗Anzeige hervor, 
die in No. 1 des Thorner (Lambeckſchen) Wochen⸗ 
blatts zu finden (ſ. oben). Am Brückenthor 


ER vermuthen ſollen. 


— 


ſtehen zwei geladene Kanonen, eine gegen die 


Brücke, die andere nach der außerhalb der Stadt 


belegenen Diviſions⸗Kaſerne gerichtet. 

8 Kaſſel, vom 5. Januar. 
Am Neufahrstag erſchienen der Kurprinz und 
die Offiziere der hiefigen Garniſon bei der Pa⸗ 
rade zum erſtenmal im neuen Waffenſchmucke, der 
Pickelhaube und dem Waffenrock; ein wohlthäti⸗ 
ger Anblick, da bisher das ſteife und geſchnürte 
Weſen bei dem Kurheſſiſchen Militair noch in 
einer Weiſe herrſchte, die mitunter an die Zeit 
der Zöpfe lebhaft erinnerte. i a 


5 Paris, vom 8. Januar. . 

Der Moniteur zeigt offiziell die Vermählung 
der Schweſter des Herzogs von Bordeaux mit 
folgenden Worten an: „Se. Excellenz der Herr 
Marquis Brignole⸗Sale, Geſchäftsträger von 
Lucca, hat Sr. Maj. ein Schreiben Sr. Königl. 
Hoheit des Infanten Herzogs von Lucca über⸗ 


reicht, zur Notification der Verheirathung des 


Erbprinzen, ſeines Sohnes, mit Ihrer Königl. 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Louiſe Marie Thereſe 
Von Bourbon, Tochter Sr. königl. Hoheit des 
Herzogs von Berry.“ 

Die Regierung hat folgende telegraphiſche De⸗ 
peſche erhalten, die am 30. v. M. durch den Te⸗ 
legraphen in Algier eingetvofieh war und aus 

ilianah von demſelben Tage datirt ift: „Der 
kommandirende Diviſions⸗General an den Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant de Bar: Kommandant Rivet ſchreibt 
an den Kommandanten von Teniet el Had: Ge⸗ 

ſtern, am 23., hatten wir ein Gefecht mit Abd el 
Kader in Perſon, der 6—700 Mann regelmäßiger 
Reiterei bei ſich hatte. Das Treffen war herr⸗ 
lich. Die regelmäßigen Truppen erwarteten uns 
in 20 Schritt Entfernung. Unſere Reiterei hielt 
ſich bewundernswerth. Dem Ex⸗Emir wurde ein 
Pferd unter dem Leibe getödtet. Bu Maſa mit 
ſeiner Reiterei war auch in dem Treffen.“ 
Sehr unerwartet kommt die Nachricht von dem 
uſammentreffen mit Abd⸗el⸗Kader. Man freut 
ich weniger über den Sieg der Franzöſiſchen 
Truppen, als man ſich darüber wundert, daß der 
Emir gewagt, ſich mit dem Statthalter in Perſon 
zu meſſen. Dieſe Thatſache zeigt allerdings von 
einem Selbſtvertrauen, welches man nach den bis⸗ 
herigen Nachrichten von den Erfolgen der Fran⸗ 
Zoſen gegen die aufgeſtandenen Araber in dieſem 

Augenblicke am wenigſten bei Abd⸗el⸗Kader hätte 
Die Niederlage des Emirs 
ſcheint überdies nur mit großer Anſtrengung be⸗ 
werkſtelligt und keineswegs ſo entſchieden geweſen 
an fein wie bei manchen frühern Gelegenheiten. 

er für morgen erwartete Bericht des Marſchall 
Bugeaud wird weitern Aufſchluß über den Her⸗ 

ang dieſes Treffens geben, fo weit aus ſolchen 
Berichten überhaupt Aufſchluß über die wahre 
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Lage der Dinge und den wirklichen Verlauf der 
Ereigniſſe in Afrika zu holen iſt. a 
Rom, vom 30. Dezember. : 

(A. A. 3.) Geſtern ward hier das Hotel 
Meloni für die Kaiſerin von Rußland auf zwei 
Monate gemiethet. Die Zeit ihrer Hierherkunft 
ſoll jedoch noch nicht näher beſtimmt ſein, indem 
man dieſe von dem Zuſtande der Kranken und 
von der Witterung abhängig macht. — Graf von 
Neſſelrode konferirte mit Kardinal Lambruschini 
vorgeſtern zum achten Mal über die Art und 
Weile einer Verſtändigung zwiſchen dem Kabinet 
von St. Petersburg und dem heiligen Stuhle. 
Daß man Ruſſiſcherſeits eingeräümt, was man 
ſrüher zuzugeſtehen Bedenken fand, kann nicht ge⸗ 


ſagt werden. Aber man desavouirt die Prinzipien, 


nach denen die katholiſche Kirche in Rußland ver⸗ 
letzt wurde. Dieß iſt dieſſeitiger Gewinn, wenn 
auch noch kein großer. Gedruckt und im M 
skript cirkuliren hier Franzöſiſche und Italieniſche 
Broſchüren, welche mit vieler Wärme das Loos 
der unlängſt hieher geflüchteten Nonnen aus Ruß⸗ 


land beſprechen und es in Form von Schutzſchrif⸗ 


ten vor das Humanitätstribunal des Jahrhunderts 
bringen. Was man im Vatikan unter den Um⸗ 
ſtänden des Augenblicks erwartet? Gewiß keine 


Restitutio iu integrum der katholiſchen Kirche in 


Rußland oder Polen im Sinne der Vergangen⸗ 


heit; doch aber, daß die Zuſammenkunft des Kai⸗ 
ſers mit dem Pabſte und was verſelben an mini⸗ 


ſteriellen Unterhandlungen gefolgt iſt, keine Scene 
des Augenblicks geweſen ſein möchte. Daß ein 
Apoſtoliſches Rundſchreiben an die katholiſchen 
Biſchöfe Deutſchlands ſchon ſeit Monaten bereit 
liegt, welches demſelben die gegen die Diſſidenten 
einzunehmende Stellung bezeichnet, kann Ihnen 
mit Zuverläſſigkeit verſichert werden. Wann es 
veröffentlicht werden wird? Gewiß nicht ſo bald. 
Denn man weiß in Nom nur zu gut wie es um 
den innern und äußern Halt der Deutſchen Diſſi⸗ 
denten ſteht, und wird nicht durch einen vielleicht 
unzeitigen Stoß einen gefährlichen Gegenſtoß her⸗ 
vorrufen wollen. Die Kurie will verſchieben, ab⸗ 
warten. — Unſere materiellen Intereſſen betref⸗ 
fend, ſcheint es nun mehr als je zuvor daß der 
Pabſt die lange gewünſchte Konzeſſion für den 
Bau von Eiſenbahnen im Kirchenſtaate im Laufe 
des neuen Jahres ertheilen will. ö 
; Madrid, vom 3. Januar. g f 
Der Eindruck, den das geſtern veröffentlichte 
Schreiben des irre geleitsten Infanten Don 
Enrique hier hervorgebracht hat, läßt ſich kaum 
beſchreiben. Während alle Woblgeſinnte, denen 


die Aufrechthaltung der Würde ihres angeſtamm⸗ 


ten Fürſtenhauſes am Herzen liegt, mit dem tief⸗ 
ſten Bedauern auf den Schritt des Infanten 
blicken, frohlocken unverholen diejenigen, welche, 
den Plänen des Auslandes dienend, nichts ſehn⸗ 


anu⸗ 
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als einen gültigen Vorwand, um 


licher wünſchten, 
Prinzen vor den Augen Euro⸗ 


den einheimiſchen 
pa's als unwürdig, 8 
beglückt zu werden, darſtellen zu können. Die 
Urſache zu dieſer Erklärung liefert folgender Vor⸗ 
fall. Am Dienſtage, den 30ſten, befand der In⸗ 
fant Don Francisco ſich mit ſeiner Familie bei 
Hofe, und als man ſich verabſchiedete, ſtellte der 
Jufant Don Enrique der jungen Königin ein 
Schreiben zu. Dieſe händigte es uneröffnet ihrer 
Mutter ein. Da nun der Inhalt ſich als eine 
förmliche Liebes - Erklarung, verknüpft mit dem 
Anerbieten, die junge Königin dem fie beherrſchen⸗ 
den fremdartigen Einfluſſe zu entreißen, auswies, 
ſo berief die Königin Mutter am folgenden Tage 
den Jufanten Don Franzisco und deſſen Söhne 
vor ſich und that ihnen dar, daß der Infant Don 
Enrique den geeigneten Weg, ſich um die Hand 
fell habe Königin zu bewerben, 
e abe. a 
Nuſſiſch⸗Polniſche Grenze, vom 6. Januar. 
Die Zahl der dem Ruſſiſchen Kerker entrinnen⸗ 
den Polniſchen katholiſchen Geiſtlichen mehrt ſich. 
In der Mitte des vorigen Monats paſſerten nicht 
weniger als 18 von den benannten Klerikern die 
Schleſiſch⸗Polniſche Grenze. Eben ſo wunderbar 
wie die bekannten Nonnen waren ſie dem Ruſſi⸗ 
ſchen Gefängniß entflohen. Sie verſichern, daß 
über hundert Polniſche Geiſtliche in Sibirien 
schmachten, ohne Diejenigen, welche einregimentirt 
ins Ruſſiſche Heer im Kaukaſus fechten und um⸗ 
kommen. Die Entronnenen wenden ſich ſämmt⸗ 
lich nach Rom. Uebrigens verſteht es der Pol⸗ 
niſche Katholieismus wenig, ſich die Theilnahme 
des Proteſtantismus zu erwerben; denn ſelbſt in 
der Hauptſtadt Warſchau erſcheint er noch in dem 
blutigen Gewande des Fanatismus gegen die 
Ebangeliſchen. So wurde erſt im vorigen Jahre 
ein Verſuch gemacht, die ſchöne evangeliſche Kirche 
in Warſchau anzuzünden. Vor zwei Jahren ent⸗ 
ſtand bei einer Innungsverſammlung ebendaſelbſt 
deshalb zwiſchen den Geſellen Streit, weil die 
wenigen deutſch⸗evangeliſchen Handwerker ein dar⸗ 
gereichtes Crueifir nicht wie die Katholiken küſſen 
wollten. Die deutſchen katholiſchen Gefellen mach⸗ 
ten dabei mit den Polen gemeinſchaftliche Sache 
gegen ihre deutſchen, aber proteſtantiſchen Brü⸗ 
der, von welchen letztern zwei in der Schlägerei 
getödtet, mehrere ſehr beſchädigt wurden. Die 
Ruſſiſche Regierung ſtrafte dieſen Frevel gebüh⸗ 
rend, ein Baier und mehrere Polen kamen nach 
Sibirien. Nach ſolchen Vorgängen mildern fi 
freilich die Sympathien für den leidenden Bol» 
niſch⸗Römiſchen Klerus. Denn durch Fanatismus 
erwirbt man ſich wohl die Märtyrerkrone Roms, 
aber nicht die Humanität. d 
London, vom 9. Januar. 
Im Cilgberichte des Globe lieſt man: „Es 


* 


durch die Hand der Königin 


durchaus ver⸗ 


+ 


wird behauptet, daß die Preußiſche Regierung ſo 
eben eine bis 1851 laufende Uebereinkunft mit 
Dänemark wegen Abſchaffung des Sundzolls ge ⸗ 
en Bezahlung einer feſten Entſchädigung abge⸗ 
chloffen habe. Allerdings ſcheint es hohe Zeit zu 
ſein, irgend ein allgemeines Abkommen zu treffen, 
deſſen Wohlthat aller Welt zu Gute käme, denn 
bei dem großen Aufſchwunge des Handels wirkt 
der Sundzoll nach allen Seiten nicht viel anders 
als ein „publique nuisance.“ 
Waſhington, vom 13. Dezember. 
(W. 3.) Die Wahlen des Gouverneurs, Vice⸗ 
Gouverneurs und der Congreßmitglieder finden 
in Texas nächſten Montag ſtatt. Exftere Stelle 
wird, wie man glaubt, Hr. Henderſon und die 
andere Stelle Hr. Rusk erhalten. Die Sena⸗ 
toren werden gewählt werden, ſobald die Con⸗ 
ſtitution am Sitz der Texaniſchen eaten ein⸗ 
trifft. General Hou ſton wird, wie man g aubt, 


der eine und General Lamer der andere ſein 


— beide die zwei ‚ausgeasihneiten Diener 
der Schlacht von San Jacinto. — General 
Houſton iſt ein Mann von vorzüglichen Fähig« 
keiten. Er iſt, wenn man fein ganzes Leben bem 
trachtet, einer der ausgezeichnetſten Männer dieſes 
Continents. Von Geburt der Sohn eines armen 
Müllers wurde feine Erziehung ganz vernachläſſigt, 
nicht nur, weil es ſeinem Vater an Mitteln fehlte, 
die Koſten zu bezahlen, ſondern auch, weil es in 
dem Lande, wo er lebte (den damaligen Wild⸗ 
niſſen von Teneſſee) an Schulen gebrach, wo er 
auch nur die erſten Elementar⸗Kenntniſſe hätte 
erwerben können. Sehr jung kam er bei einem 
Tiſchler in die Lehre, bei welchem Handwerk er 
auch blieb, bis er Meiſter wurde. Als er heran⸗ 


gewachſen war, nahm er in dem Indianiſchen = 


Kriege, welcher damals auf der Grenze feines 
Staates geführt warde, Dienſte, und zeichnete ſich 
1817 in der Schlacht von „Horſe⸗Shoe“ aus. 
Vorher jedoch batte er ſchon einige Fortſchritte 
in Schulkenntniſſen gemacht und widmeke ſich jetzt. 
eifrig dem Studium. Ein oder zwei Jahre ſpä⸗ 
ter wurde er zum Mitgliede der Legislatur, ſei⸗ 
nes Staats erwählt, und 1823 wurde er Mit⸗ 
glied des Congreſſes der Vereinigten Staaten. 
Bei ſeinem erſten Erſcheinen in Wafhington be⸗ 
ſtand ſeine Kleidung aus Hausmacher⸗Tuch, halb 
leinen, halb wollen, nicht unähnlich dem Zeuge, 
welches die Bauern in Deutſchland tragen — 
und ſein Aeußeres zog aller Augen auf fid. 
Seine Freunde bewogen ihn, ſich anſtändig nach 
der Mode des Tages zu kleiden — und auf ein⸗ 
mal war er aus einem bäueriſch ausſehenden 


Menſchen in den Magnus Apollo der Hauptſtadt 5 


umgewandelt. General Houſton war damals ein 
eben ſo hübſcher Mann, wie der jetzige Kaiſer 
von Rußland in feinem früheren Mannesalter 
war, und ſeine Manieren waren ſo fein, ſein An⸗ 


Rand To edel, als ob er von Kindheit an am Hofe 
erzogen worden wäre. Im Jahre 1828 wurde er 


zum Gouverneur feines Geburtsſtaates erwählt, 


nachdem er ſich kurz vorher mit einem jungen 


ſchönen Mädchen verheirathet und ein häusliches 


Leben angefangen hatte, welches ihm eine glück⸗ 


liche Zukunft zu ſichern ſchien. Aber wegen its 
gend einer triftigen Urſache, welche der Welt 
vielleicht nie bekannt werden wird, konnte das 
Band der Ehe ſeine liebenswürdige junge Frau 
nicht länger, als ein oder zwei Tage an feiner 
Seite feſſeln und fie verfiel unvermuthet in eine 


unerklärliche Agonie; er legte ſeine Stelle nieder 


und zog nach dem obern Theile des Arkanſas⸗ 
luſſes, wo er der Genoſſe der Rothhäute, ein 
ind des Waldes wurde. Nachdem er hier ein 
oder zwei Jahre ſich aufgehalten hatte, begab er 
ſich nach Texas und identifieirte ſich mit dem 


Schickſal der jungen Republik — oder vielmehr 


der damals in Aufſtand befindlichen Mexikaniſchen 
Provinz. Er erhielt bald den Befehl über die 


Armee, welche er durch ſeine ausgezeichnete Ge⸗ 


ſchicklichkeit und unerſchrockene Bravour zum Siege 
führte. Er war nachher zweimal der Präfident 
des „einſamen Sternes“, alſo ſo lange, als er in 


Gemäßheit der Conſtitution es fein konnte. Nach 
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dem Kummer, welchen er durch die Treunung von 


feiner Frau erlitt, wurde er fehr ausſchweifend, 


und die Tauſende, welche ſich für ihn intereſſirten, 


hielten ihm” etliche Jahre lang für verloren. Seit 


er jedoch 1840 ſich mit einer frommen Dame ver- 
mählte, hat er ſeinen Lebenswandel ganz geändert, 


und jetzt ſoll ſein Leben ſo rein ſein, daß auch 


nicht das Geringſte daran getadelt werden kann. 


1 geſchickt, die er annahm. Der 


In einem jungen Staate wie Texas werden Män⸗ 


ner, die ausgezeichnete Stellen einnehmen, durch 


Aſpiranten beneidet, und General Houſton hat 
daher viele arge Feinde, wovon einige ihn zum 
Duell forderten. Da er den von wagbalfigen 
Leuten hingeworfenen Handſchuh aufzunehmen ab⸗ 
lehnte, ſo hat man ihm Feigheit Schuld gegeben. 
Eine ſolche Beſchuldigung iſt jedoch gänzlich falſch, 
wie fein ganzes Leben deweiſt. Da feine Fami⸗ 
lie kein Wappen hat, ſo machte er ſich ſelbſt eins, 
welches auf feinem Siegel eingravirt iſt. Es 
ſtellt einen kraͤbenden Hahn und einen bellenden 
Hund vor, mit den Worten darunter: „Prüfe 
mich, und entſtand auf folgende Weiſe: Ein 
Gentleman von hohem ariſtokkatiſchem Tone ver⸗ 


anlaßte einen Streit mit ihm, als er in die Le⸗ 
gislatur von Teneſſee eintrat, und fragte ihn, 


ob er eine Einladung auf Piſtolen, wenn er dieſe 
erhielte, annehmen würde; er erwiderte: „Prüfet 
mich“. Es wurde ihm demgemäß eine un 
weis 
ampf ſollte um 6 Uhr Morgens ftatifinden, und 
als er um 5 Uhr die Kugeln goß, kam zu der 
frühen Stunde ein Hahn zu ſeiner Thür und 


* 


— 


krähte, und als er aus ſeinem Zimmer trat, 
ſprang ſein Hund ihm ſo freudig bellend entge⸗ 
gen, daß es auf ihn den Eindruck machte, er 
werde in dem bevorſtehenden Kampfe Sieger ſein. 
Er traf ſeinen Feind, und richtete ſeine Waffe ſo 


geſchickt, daß die Kugel durch ſeines Gegners 


Körper fuhr, ohne ihn tödtlich zu verwunden. 
General Hudſon iſt einer der vollendetſten jetzt 
lebenden Redner, er pflegt frei aus dem Steg⸗ 
reife zu ſprechen. Er iſt ungefähr 52 Jahr alt. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 10. Jaunar. Das Königliche Thea⸗ 


ter hat einen ſehr günſtigen Jahresabſchluß ge⸗ 
macht, und ſowohl die finanziellen wie die künſt⸗ 
leriſchen Reſultate zeigen das Inſtitut in einer 
Blüte, wie fie bisher noch in keiner Periode deſ⸗ 
ſelben zu bemerken geweſen. Was zuerſt die 
finanzielle Seite des hieſigen Theaters betrifft, 
ſo hatten ſich ſchon im erſten Jahre, ſeitdem Herr 
von Küſtner die General⸗Intendantur angetreten, 
die Einnahmen bedeutend vermehrt; in dem ab⸗ 
gelaufenen Jahr 1845 aber, wo wieder im Opern⸗ 
wie im Schauſpielhauſe zugleich geſpielt wurde, 
ſollen dieſelben, wie man vernimmt, auf eine 
Höhe geſtiegen ſein, die man bisher beim König⸗ 
lichen Theater für unerreichbar gehalten, nämlich 
auf die Summe von 224,000 Thlr. Die bishe⸗ 


rige höchſte Einnahme, welche die Berliner Hof. 


bühne erſchwingen konnte, ſoll unter der Ober⸗ 
leitung des Grafen v. Brühl im Jahr 1822 ſtatt. 
gefunden und ſich zu dieſer Zeit, wo namentlich 
der „Freiſchütz“ unzählige Male volle Häuſer 
machte, und wo in Berlin das Königſtädter und 


das franzöſiſche Theater noch nicht beſtanden, auf 


die Summe von 200,000 Thlr. belaufen haben. 
Die Einnahme des letzten Jahres 1845 ſoll aber 
die dreizehnfährige Durchſchnitts⸗Einnahme der 
deutſchen Schauſpiele von 1829 bis 1841 um mehr 
denn 60,000. Thlr. überſchreiten. N 
Berlin, 13. Januar. Mit Bezug auf die in 
evangeliſchen Kirchen ⸗ Angelegenheiten hier bevor⸗ 
ſtehende Konferenz theilen wir nachſtehend das 
Verzeichniß der aus den einzelnen Bundesſtaaten 
hier zuſammengekommenen Abgeordneten mit, und 
zwar nach der in der Bundes⸗Akte beſtimmten 
Reihefolge: 1) für Preußen: der Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath, Dr. von Bethmann⸗Hollweg, und 
der Ober⸗Konſiſtorialrath und Hofprediger Dr. 


Snethlage; 2) für Sachſen: der Geh. Kirchenrath. 


Dr. Hübel und der Hof⸗Prediger und Konſtſtorial⸗ 
Rath Dr. Franke; 3) für Hannover: der Kouſt⸗ 
ſtorial⸗Rath Dr. Meyer; 4) für Württemberg: 
der Hof⸗Prediger und Sher-Ronfiftoriat-Rath Br, 
von Grüneiſen und der Konſiſtorial⸗Rath Dr, 
Zeller; 5) für Baden: der Geh. Kirchenrath und 


Profeſſor Dr. Ullmann; 6) für das Kurfürſten⸗ 


thum Heſſen: der Viee⸗Präſident des Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichts, Dr. Bickell; 7) für das Groß⸗ 


* 


1 


wogen fand, 


4 


P7 


berzogthum Heſſen: er: Ko 
ftorial⸗Rath Pr. Köhler; 8) für Holſtein⸗Lauen⸗ 
burg: der Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und General⸗ 
Superintenden! Dr, Herzbruch; 9) für Braun⸗ 
ſchweig: der Konſiſlorial⸗Rath Weſtphal; 10) für 
Mecklenburg⸗Schwerin: der . n 
Kliefoth; 11) für Naffan: der Geh. Kirchenrath 
Dr. Wilhelmi; 12) für Sachſen⸗Weimar: der 
Geb. Staatsrath von Wegner; 13) für Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha: der Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und 
General⸗ Superintendent Dr. Genßler; 14) für 
Sachſen⸗Meiningen: der Geh. Aſſiſtenz⸗Rath De⸗ 
bertshäuſer; 15) für Sachſen⸗Altenburg: der 
General- Superintendent Dr. Fritſche; 16) für 
Mecklenburg ⸗Strelitz: der Geh. Juſtizrath Dr. 
Weber; 17) für Anhalt⸗Deſſau: der 8 
u. Konſiſtorial⸗Roth Mods; 18) für Anp.- erubuürg 
der Landes⸗ Superintendent und Conſiſtorial⸗Rath 
Dr. Walter; 19) für Anhalt⸗Cöthen: der Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Hartmann; 20) für Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt und 21) au Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
haufen: der Kabinets⸗Rath Pietzker; 22) für Wal⸗ 
deck⸗Pyrmont: der Geheime Juſtizrath von Stock⸗ 
“haufen und der Konſiſtorialratd Steinmetz; 23) für 
euß älterer Linie: der Negierungs- nnd Konſi⸗ 
Aorinfrath Henning; 24) für Reuß jüngerer Linie: 
der Kanzler und Konſiſtorial⸗Präſident Dr. von 
Breitſchneider; 25) für Schaumburg⸗Lippe: der 
Hofprediger Begemann und der Archivrath Strauß; 
26) für Lippe: der General » Superintendent 
Althaus. Oldenburg und die vier freien Städte 
ſind nicht vertreten. 5 
Berlin. (W. Ztg.) Das Berliner Coneil 
hat feine Berathungen über die kirchlichen Zu ⸗ 
ſtände Deutſchlauds begonnen. Die Preußiſche 
Regierung, welche fo ungern SG zu offentlichen 
Demonſtrationen entſchließf, muß, da fie ſich be⸗ 
ein Coneil bei den evangeliſchen 
Höfen Deutſchlands in Anregung zu bringen, 
die innige lleberzeugung gehabt haben, daß 
die kirchlicher Angelegenheiten nicht nur in 
Ar ſondern überhaupt in ganz Deutſchland 
orgfältige Beachtung und Leitung bedürfen, und 
die Proteſtantiſchen Regierungen, welche das Con⸗ 
eil beſchickt haben, ſind dieſer Anſicht beigetreten. 
Gerade dadurch iſt, unſeres Erachtens, der pro⸗ 
teftantiſch⸗ kirchlichen Bewegung ein neuer Impuls 
gegeben, mag nun die Tendenz des Coneils auf 
eine Reaktion, oder nur darasf hinaus laufen, 
eine Conceſſion in Rückſicht auf den erregten Zu⸗ 
ſtand des Volkes zu gewähren, und der kirchlichen 
Angelegenheit Deutſchlands 
zu geflatten. Gleichzeitig mit dem Zufammentritt 
des Coneiſs iſt hier ſo eben eine Broſchüre er⸗ 
ſchienen, welche uns zu den obigen Betrachtungen 
veranlaßte: „Die evangeliſche Kirche muß ein 
neues Glaubeusbekenntniß baben, 
wort an das Deutſche Volk evangeliſcher Kon⸗ 


ie 


der Prälat und Ober⸗Konſi⸗ 


Superintendent Dr. 


gleich zur 


keine namhafte Reform - 


ein Neujabrs⸗ 


E 12. Januar. (Bof- 3.) Das 
Wollgeſchäft fängt an etwas weniger apathiſch, 
wie es ſeit dem Herbſtwollmarkt verblieben war, 
u werden. Nicht unbedeutende Aufträge für feine 
Schleſiſche Einſchurwollen ſind aus Belgiſchen 
Fabrikſtädten hier eingegangen und effektuirt wor⸗ 
den; auch vom Rhein iſt einer der bedeutendſten 
Käufer hier angekommen und pflegt derſelbe eben⸗ 
ſowohl auf Schleſiſche, wie auf Polniſche Wolle 
zu reflektiren. Die ſeither gemachten Verläufe 
von Schleſiſchen Lagerwollen ſtellen ſich circa um 
8 bis 10 Thlr. niedriger als die Frühfahrsmarkt⸗ 
preiſe waren; von Polniſchen Wollen aber noch 
um einige Thaler ſchlechter. Für kommende Schur 
ſind mehre unſerer renommirteſten Schäfereien 
bereits verſchloſſen worden; die größte Zahl davon 
hat ein Rigaer Haus und einige ein Belgiſches 


fontrabirt und, wie man wiſſen will, mit 12 bis 
In der 


15 Thlr. niedriger als voriges Jahr. 

Cammin in Pommern, 4. Januar. 

Nacht zum 2ten d. ſtrandete feit Beginn der 
ed nunmehr das vierte Schiff an unſerer 
üſte. Leider war unſer Strand in dieſem Jahre 
beſonders der Schauplatz der traurigſten Ereig⸗ 
niſſe, an welchen größtentheils wohl die immer 
mehr zunehmende Spekulationswuth und Wag⸗ 


halſigkeit Schuld ſein mag. In der erwähnten 
Nacht hörte man in dem Dorfe Lüchenthin an der 


Küſte das Hülfegeſchrei der Schiffbrüchigen auf 


dem ein Paar hundert Schritt vom Strande 


liegenden Dreimaſter „Marida von Memel /, 


welcher, mit Salz beladen, bereits in der Nord⸗ 
ſee große Se und dort durch 
Sturzwaſſer einen Matroſen vom Bord verloren 
hatte, bei Rügen auf den Strand gerathen war 
und das Steuer und wieder einen ! atroſen ver⸗ 
loren hatte. Sich dem Winde übergebend hatte 
es geglaubt, den Hafen von Swinemünde zu 
erreichen, wurde aber von dem heftigſten Sturm 
auf unſern Strand geworſen. Es wurden ſo⸗ 
Rettung alle Anſtalten getroffen, da 
aber das genannte Dorf nur Bauern hat, ſo 
mußten die Böte von den benachbarten Fiſcher⸗ 


dörfern Divenow ꝛc. durch die Brandung herbei⸗ 


geſchafft werden. Das erſte Rettungsboot langte, 
der wüthenden Brandung trotzend, bei dem Wrack 
an und lud vier der Unglücklichen ein. Auf dem 
Rückwege aber ſchlug das Boot dicht am Ufer um 
und der Fiſcher mik zweien der Schiffbrüchigen 
wurden von den Wogen verſchlungen, während 
die andern zwei an's Land geworfen wurden. 
Jetzt wurde, da es unmöglich war, in dem wüthen⸗ 
den Element dem Wrack zu nahen, aus dem nahe 
und hart an der See belegenen Gute Hoff die 
Rettungskanone herbeigeſchafft. Der erſte Schuß 
gelang zwar und fiel die Kugel dicht hinter dem 


zwar noch vor dem Schi 


Nacht in der Erſtarrung 


Lande in Verbindung, 


3 


Schwierigkeiten beraus, fo 


und man mußte die Unglücklichen, 
und Hülfegeſchrei man eine halbe 


Thätigkeit; da die See 


es? pe 
1 


* 


· 


Schiß in das Waſſer, doch war das Nettungstau 


eriſſen. Die zweite Kugel fiel unglücklich und 

ser ; gif 116 Waſfer; beim 
dritten Schuß war die Finſterniß bereits zu groß 
deren Angſt⸗ 
Meile weit 
hörte, in der eiskalten, ſchwarzen Winternacht 
ihrem Schickſal auf dem Wrack Fberlaſſen. 295 
am dritten Morgen ſah man, wie ſich die echs 
Schiffbrüchigen auf die Maſten geflüchtet und feſt 
geklammert hatten, wo ſie wahrſcheinlich die ganze 
zugebracht. Die Rettungs⸗ 
1 ich 30 900 l 
noch gleich ho ging, fo 
war mit Böten nichts zu machen. Die Schiff⸗ 
brüchigen banden eine Tonne an Taue, um dieſe 
an's Land ſchwimmen zu laſſen; aber alles miß⸗ 
lang; endlich fiel die dreizehnte Kugel glücklich 
auf das Schiff, haftete aber auch hier nicht und 
wäre wider vom Schiff gefallen, wenn ſie ſich 
nicht in die Takelage verwickelt hätte. Jetzt bielt 
man durch verſchiedene Taue das Wrack mit dem 
die Unglücklichen mußten 
ſich ein vom Lande her transportirtes großes 
Boot heranziehen und durch Stricke vom Wrack 
in daſſelbe hinablaſſen. Kaum war der letzte im 
Boot ſo zog ein Theil der Tauſende, welche ſich 
am Ufer verſammelt hatten, an dem Tau des 
Bootes; bald ſchwebte dies hoch auf dem Kamm 
der Welle, bald war es ben Augen verſchwunden. 
Endlich nahete das Boot dem Ufer und glücklich 
waren die Unglücklichen dem Waſſertode, jedoch au 
Händen und Füßen erfroren, entronnen. 


Städtiſches. 


verſuche begannen von 


g Berfammlung der Stadtverordaeten vom 


> S8 en Januar 1840. 


Gegenwaͤrtig 52 Mitglieder und 1 Stellvertreter. 
abweſend die Stadtverordneten Wieſenthal, M. F. 
Müller, Fauſt, Schaeffer, Neumann, Voigt, Wergien, 
Bachhuſen, Lentz und A. W. Heidemann. a a 

1) Im Intereſſe des Handeisverkebrs iR die Anle⸗ 
gung eines eiſernen Krahns von 60 Ctr. Tragfaͤbigkeit 
am Speicherbollwerk für angemeſſen erkannt, der Koſten⸗ 
betrag, nach Anſchlag von 2900 Thlr. früber bewilligt, 
und die Arbeit in Entrepriſe gegeben worden. Indeß 
ſtellen ſich jetzt bei der Fundamentirung mehrfache 
daß zu dieſem Bebuf roch 
eine Mehrausgabe von circa 1000 Thlr., nach Erklaͤrung 


des Stadtbaumeiſters, erforderlich fein wird, deren De, 


willigung vom Magiſtrat beantragt worden iſt. 

Die Verſammlung traͤgt Bedenken, fih damit eins 
verſtanden zu erklaren und har deshalb noch eine Müd- 
ſrage au den Magiſtrat fuͤr noͤthig erachtet. 

2) Der Antrag wegen Wegſchaffung einiger Keller⸗ 
haͤlſe am Kohlmarkt wird einem 


weſtern Verbandlung übermicfen. 


3) Die Vermiethung des dem Jageteufelſchen Kollegio 


‚gehörenden Hauſes, Kuͤterſtraße No. 44, auf weitere 


deri Jahre für den Preis von 80 Thlr. wird genehmigt. 


1 


Kommiſſarius zur 


x \ „ 


4) Eben fo eine Anleize von 1800 Thlr. 3 42 f aus 
der Armen⸗Kaſſe gegen Verpfaͤndung von 7 Kaufwieſen 
zum Werth von 2564 Tölr. > 

50 Die veranſchlagten Koſten von 306 Tblr, zur Her⸗ 
ſtellung der Rinnſteine aus Granit beim Krankenhauſe 
werden bewilligt. = 

6) Der Magiſtrat uüberweiſt das Reſultat der Kom⸗ 
munal⸗Abgaben⸗Repartition pro 2846, wonach ein⸗ 
kommen ſoll die Summe von 29,977 Thlr., gegen 
28,944 Thlr. in anno 1845. x 

7) Dir Sciffseigner Tburow Geabfichtigt die Anlage ei⸗ 
nes Kahnmaſtenkrahns am nördlichen Ende der Rahmſchen 
Inſel auf einer Fläche von 30“ breit und 40“ lang, 
womit ſich die Verſammlung unter dem Beding ein⸗ 


vetſtanden erklart, daß die Benutzung deffelben Jeder⸗ 
a die Erwerbung nach 


mann zugänglich fein muß und 
Ablauf 


von 10 Jahren zum materiellen Werth erfolgen 
ann. 5 


8) Vor mehreren Jahren iſt eine zeitgemäße Verän⸗ 
derung des ſtaͤdtſchen Feuer⸗Societäts⸗Reglements vers 
anlaßt und in demſelben natnentlich die Errichtung eines 
Reſervefonds und die Erhebung der Brandſchaden⸗ 
Verguͤtigungsgelder nach Klaſſen der mehr oder min⸗ 
deren Feuergefaͤhrlichkeit der Gebaͤude aufgenommen 
worden. Dies neue Reglement hat aber nicht die Ge⸗ 
nehmigung der Staatsbehorden erlangen koͤnnen, da 
ſelbige mit dem Hauptprinzip — der Zwangspflicht 
jedes Hausbeſitzers — nicht einyerfkanden waren, hier⸗ 
von aber die ſtädtiſchen Vertreter im Intereſſe der Com⸗ 
mune nicht abgehen zu können bermeinten. Das 
Immediatgeſuch bei Se. Majfeſtät iſt ebenfalls erkofglog 
geweſen, indem es in der Sache nach der Allerhoͤchſten 


Kabinets⸗Ordre vom 28ſten vorletzten Monats bei dem 


ablehnenden Beſcheid des Koͤnigl. Minifteriums fein 
Bewenden behalten ſoll. 

. Dir Magiſtrat iſt nun der Meinung, die Sache vor⸗ 
läufig auf ſich beruhen zu laſſen und nach der bisherigen 
Verfaſſung zu verfahren, womit ſich die Verſammlung 
einver anden erklart. 

9) Da der bisberige Stellvertreter des Vorſtehers 
im Gertrudbezirk, Zimmermeiſter Schoenberg, von dort 
verzogen if, wurde in deſſen Stelle der Kaufmann 
Ferdinand Jahn gewahlt. 

10) Die Lieltationsverhandlung äber die Baus und 
Wirthſchaftsfuhren pro 184648 wird genehmigt, mit 
dem Beding, daß von dem Entrepreneur eine ange⸗ 
meſſene Kaution geſtellt werde. 3 
11) Der Magiltcat communieirt ein Urtel 1. Inſtanz, 
wonach die Dorfſchaft Bredow mit dem erhobenen An⸗ 
ſpruch wegen einer Geitens der Stadt zu unterhalten⸗ 
den verarmten Familie abgewieſen wird. ; 

12) Der Antrag wegen Prolongation des Harkteons 
tracks von dem. Mölfenfee wird einer Kemmiſſion zur 
Berichterſtattung uͤberwieſen. 5 

13) Mit dem frühern dieſſeitigen Antrage, die Ges 
bühren für baupolizeiliche Conſenſe im biefigen Com⸗ 
munal⸗Bereich fernerweitig ceſſiren zu laſſen, glaubt der 
Magiſtrat ſich nicht einverſtanden erklären zu können, 
weil dieſe Abgabe bei richtiger Normirung wenig drückend 
ſei, und es nicht rathſam erſcheine, eine fo erhebliche 
Revenue bei den beſtehenden großen Ausgaben ganz 
aufzugeben. ESS 5 ; 

Dagegen wird folgender ermäßigter Tarif in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, namlich 

a) bei kleinen Reparaturen 10 far, SE 

* 


ER 


* bei Hauptreparaturen 4, Tbl. 5 
8 50 1 bis zum Weribe von 5000 Thlr., 
2 Thlr., 5 ; 5 : 
d) bei Neubauten über 5000 Thlr, 4 Tbl., 
welchem die Verſammlung ihre Beiſtimmung giebt. 
14) Zu den ermäßigten Preiſen von 3 Thlr. für die 


Klafter elſen Knüppelpolz und 2 Thle. pro Tauſend 


Torf werden an die Geſellſchaft zur Verſor gung der 
Armen mit Feuerung 100 Klafter Holz und 300,000 
Torf, ſo wie an den Frauen⸗Verein 30,000 Torf den 
geſtellten Anträgen gemäß überlaſſen. N 
15) Das vom Magiſtrat eingereichte Tableau der pro 
1846 vorzunebmenden Bauten und Reparaturen wird 
einer Kommiſſton zur Prüfung und Berichterſtattung 
übergeben, g x 
16) Die Gewinnung des Bürgerrechts wird nachbe⸗ 
nannten Perſonen bewilligt: 5 
dem Kellner E. A. B. Raddatz, 
„ Schudmacher J C. Wolff, 
„ Buchbinder F. W. Heidenreſchq, 
„ Handlungsdiener J. B. R. Haack, 
„ Handlungsdiener A. J. F. Scharping. 
17) Die Servis⸗Kaſſenrechnung pre 1844 wird nach 
geſchehener Reviſion zurückgegeben und die Genebmigung 
der Docharge ertheiſft. 
Deputation 


für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 


BVarometer⸗ und Ther mometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 


| Morgene Mittag? dend 

n 1 6 ler. | 2 tr. | 10 Abr. 

Satomeier in 513 337,35 33597 33493 

Hariler Linien bi 384,42“ 335 80° 1. 237,50:% 
auf 9° reduzirt. Na ef 

Thermometer 13. — 05“ — 1,0 | — 03 

0 67 


nach Reaumur 14. — 05 — 08: 
Artiſti ſches, 2 2 
(Eingeſandt.) Am 13ten d. M. bot das dritte 
Concert des Franlein „Henriette Zick“ uns wieder 
einen ſeltenen und wahren Kunſtgenuß. In den Vor⸗ 
trägen entwickelte dieſelbe nicht nur eine bewunderungs⸗ 
würdige Fertigkeit, Kraft und Ausdauer, ſondern es 
ſchimmerte auch uͤberall eine eigenthümliche geiſtige Auf⸗ 
roffung hindurch, und wir müßten nur wiederholen, was 
bereits ſchon in dieſen und andern Blattern Rühmliches 
geſagt wurde. Möchte die junge Künſtlerin überall fo 
gluͤcklich fein, wie Talent und Fleiß es verdient. Fraͤu⸗ 
lein, Brüggemann jang die Bravour⸗Parthie aus 
„Oberon“ ſehr gefuͤhlvoll und ſchoͤn; ebenſo erecutirte 
Herr Schäfer ſeinen Vortrag auf der Violine. Bei⸗ 
den wurde ein rauſchender, gerechter Beifall zu Theil, 


tungen befriedigt. 


; 8 ine reſp. Theater⸗ Direktion ; 
wird hoͤftichſt erſucht, das Stuck: „Madame Lafarguc, 
die Giftmiſcherin“, welches erſt Fürzlih in Ham⸗ 
burg fo großen Beifall fand, baldigſt zur Aufführung 
zu bringen Das Intereſſe, welches bereits ſaͤmmtliche 
deutſche Blätter für dieſe rathſelhafte Franzoſin und 
deren Prozeß erweckten, wird ſich auch hier bei der Auf⸗ 
führung obigen Stückes allgemein . 


und im Ganzen wurden auch die geſpannteſten Erwar⸗ 


— 


bpierdurch ergedenſt an 


Leben abberufen. 


ent bin dangen. 
Heute früb 31 Uhr erfolgte die glückliche Entbindung 
an 1755 Frau von einem gefunden Mädchen, 
Stettin, den f4ten Januar 1846. : 
- A. L. Weidner. 


Todesfälle. 


Den am löten Januar dieſes Jahres nach langen 
Leiden erfolgten Tod des Geheimen Medizinal⸗Raths 
Dr. Koͤlpin, zeigen, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 

} die Hinterbliebenen. 
Stettin, den löten Januar 1846. 


— 


Am lösten d. M., Mittags 12 Uhr, entſchlief unfer 
geliebte Freund and College, Herr Georg Voellner 
aus Neu⸗Strelitz, in Folge eines ihn am vergangenen 
Sonntage beim Reiten betroffenen Unfalles, was wir 
ſeinen theilnehmenden Verwandten und Freunden hier⸗ 
mit anzeigen. Er war unſerm Verein ein treuer und 
biederer Anhaͤnger und wir betrauern in ihm einen red⸗ 
lichen und aufrichtigen Freund, deſſen Andenken noch 
lange in uns fortleben wird. : 

Die Mitglieder des Schüsenz Vereins der Handlungs⸗ 
B 5 Gehilfen. : 

Am l[iten d. M., Morgens 6 Uhr, wurde uns der 
Tiſchler-Altermann Retzlaff durch einen ſchnellen aber 
ſehr ſanften Tod aus unſerer Mitte zu einem hoͤheren 
Ausgezeichnet durch unwandelbare 
Rechtlichkeit und unermuͤdetem Eifer, hat derſelbe für‘ 
unſer Gewerk eine Reihe von Jahren thaͤtig gewirkt. 
Wir widmen dieſe Anzeige ſeinen übrigen Freunden, 
die mit uns eine wehmutbige Erinnerung theiſen. 

Stettin, den löten Januar 1840. ; 

' Das Tiſchler⸗Gewerk. 


Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief nach langen Leiden 
zu einem beſſern Leben, unſer gute Schwager, Obeim 
und Woblthaͤter, der Bürgermeiſſer Ernſt Ludwig 
Michaelis im nicht ganz vollendeten 70ſten Fahre. 

Rochow, den 13ten Januar 1846. \ 

Die Wittwe des Bergfactor Michaelis, 
die Kinder deſſelben. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


Die Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, genehmigt durch die Allerhoͤchſte 
Kabinets⸗Ordte vom ziſten Oktober vorigen 
Jahres und gegründet guf ein Kapital von drei 
Millionen, übernimmt Verſicherungen gegen, Feuerz, 
See- und Stromgefahr für Mobilien, Immobilien, 
Waaxen, Schiffe, Winterlager derſelben 2c. und bietet 
owohl durch ihre dem Aſſuranz⸗Intereſſe entſprechenden 
Bedingungen als durch die Billigkeit ihrer Prämien 
dem Verſicherten die beſte Gewähr gegen einen über ihn 
verhaͤngten Schaden. Wir empfehlen dieſelbe daher zu 
Auftragen für die erwähnten Sicherungen und bitten, 
die erforderlichen Antrags⸗Formulaxe auf unferm Buͤ⸗ 
reau, gr. Oderſtraße No. 8, in Empfang nehmen zu 
wollen. Stettin, den üſten Januar 18410. 

Die Direktion. 
Lemonius. Nochmer. 


Am Sonnabend den 17ten, Abends von 6 u an 
Pannſiſch 


in Taverne baviöre, 


Morgen RR den 17ten Januar 


Concert à lä Strauss 


in Saale des Schüsenkaufes, 
unter gefaͤlliger Mitwirkung des Oboe⸗Vitnoſen ss 
W. Höfel-aus Dresden. 
Zum Beschuß Bonbonnière us großes 
otpourri von Höfel. : 
Entree 5 for. Anfang 73 Uhr. 


Abonnements-Billets zum Frisirem : 
für Damen: ä Dutzend 2 Thlr., 
für Herren: à Dutzend 1 Thlr., 
sind stets zu haben bei 
D. NEHMER, Coiffeur de Paris, 
Rossmarkt No, 698. 


Comptoir 


Louis Grotjohann 


f Junkerſtraße No. 1109, eine Treppe hoch. 


In der Manege Fran p r No. 908 
wird morgen Sonnabend nach Trompeten Muſik ge⸗ 
ritten. Anfang 7 Uhr. Entree 24 fgr. 

F. Preuße, Ställmeiker und Keren der Reitkunſt. 


Vor Weihnachten iſt ein ſeidener Regenſchirm bei 
uns ſtehen geblieben, der Eigenthuͤmer wolle ihn in Em⸗ 
pfang nehmen. 

Auch befindet ſich bei uns ein auf der Abend⸗ Halle 
am Sylveſter⸗Abend vertauſchter faſt neuer Hut in 
203 Zoll Weite. Draeger & Klee, 


Am 2. Sonntage nach Epipd., den 18. Januar, wer⸗ 
den in den Feen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Yerbier Palmié, um 8 u 
Nach der Predigt heil Abendmahl. Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend uri 25 U.) 
Herr u Dr. Richter, um 103 Uu. 
„Prediger Beerbaum, um fi. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 u. halt 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Schiffmann, um 13 u. 
Die Beicht⸗Nndacht am Sonnabend um 1 Ude dan 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters und TEEN 
we Prediger Moll, um 9 U 
Prediger Hoffmann, um 2 U. 
— Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr van 
Herr Prediger Moll. 


er 


— 


In der Sobannis- Riche: 3 
Herr Diviſtons⸗Prediger Budy, um W A 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 103 U 
Herr Prediger Mehring, um 21 U. 
Die Beicht⸗Andacht am & 
Herr Paſtor Teſchendorfft. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Prediger Jonas, um 2 u. 


Getreide ⸗Markt⸗Preiſe 
Stettin, den 14. Januar 1846. 


Weizen, 2 Zen 25 tar. 8 2 Tie. 251 lar. 
Roggen, 1 28 2 1 
22 e, 1 ea 123 
afer, 11 22 1 5 = 
rbſen, 2 „ S 2 III 
Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, den 13 Janaar 1846, 

. Sehuldscheine 5 31 98 97. 
En E.heins der Rech. 2 30 Tul. — 86} 852 
Lor- u; Neumärk. Sohuldversahr. 32 964 95 
Berltuer Stadt- Obligationen 31 38; — 
Danziger de. in TF. ai 11 — 
Westpreusaisehe Pfandbriote ar Fre 34) 963 | -- 
Gressb. Pos. de. BEE REITEN 4 103 ei 

> Mo. do. 5 32 95 1 — 
Ostpreuss. Pfandbeiste 7 1 97 
Pomm. do. si 97:9 
Ner- und Neamärk. do. 11 98 —— 
Schlesische do. 31 98 — 
Geld al marge — — — 
Friedriebs cor . = 13,5 13% 
Andere Goldruünzen 4 K Tu — 125 114 
Hlacouto > 8 0 — 1 1 ER 
Actienm 
Bertin-Potsdamer Elsontahls . 5 — — 
de. 40. Prler.-Obl. 44— 2 
Magteb.-Leipsiger Fisenbahn — — . 
de. do. Prior. -ObL . 8 4 — — 
Betite-Auk. Elsenb le. 115 ( 
de. do. Prlor.- Ob. 44 — 1297 
Bünseldorf-Eiberf, Kiaeu bas 5 94 97 

de. de. li 48 
Bheinsohe Klsenbahnhnnmngn 0.20% — 1 864 974 

do. Prior.-Obl. BASE 41) — j— 

de, vom Staat gärautirl. 32 — | — 
Ober-Schlesische Eisetbahe L. A. 55 RE 2 

de. Litt. B. 2100 99 
Berlla-Stettiner Elaenb. Lit, 4 1. 5. 5 — 1163 — 
Magdeb.-Halberst. Klacnb aba 41— — 
Breslau-Schweida.-Freib. Eieerbahn 5 1 — 
de. de. do Prim N 44— 
Ronu-Nölaer Eisenbala x 5 5 — —— 
Niodeoseh. k. v. 6. BERN 

do. ‚Prost E ee Ri 987 985 

N Beilage. 


onnabend um i Üdr date 
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Beilage zu Mo. 7 der Königl. privilegicten Stettiner Zeitung. 


Vom 


— ES FE 


Aiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Im Verlage von A. D. Geiſeler in Bremen iſt ſo 
eben erſchienen und in der Unterzeichneten vorraͤthig: 

Gründliche Anweiſungen zum richtigen 

L Hombre⸗Spiele. 
3 8. Elegant brochirt. 74 Sgr. 

VHombre iftein Spiel, welches überall e 
gewählt wird. Zu der Kunſt, ein geſchlckter L Hombre⸗ 
Spieler zu werden, giebt das obige Buch eine gründ⸗ 
liche Anleitung, fowohl für Anfänger, als Geübtere. 
Das Buch hat eine elegante Ausſtattung, bei ſehr 
maͤßigem Preiſe. = 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 

; (eon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 


(Fir Gaſtwirthe, Reſtaurgteure und Branntweinbrenner 
| iſt nuͤtzlich und vortheilbringend:) 
a „ Ur⸗F ib if ti 
oder die SU in tinigen Minuten jeden beliebigen 
Liqueur oder doppelten Branntwein mit unbedeutenden 
Koſten herzuſtellen, — ſo daß ſolcher den feinſten fran⸗ 
zöͤſiſchen und italieniſchen Ligueuren zur Seite geſetzt 
| werden kann. 
Ein lange bewahrtes Geheimniß. 
Von Auguſt Lehmann * Fabrikant). 


Preis 10 Sgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 
(eon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
ö in Stettin. 5 


des Miniſteriums 


von 

H. v. Roͤnne, und Heinrich Simon, 
Kammergerichts-Rathe. Stadtgerichts⸗Rathe. 
2ter und letzter Theil. 42 Bogen gr. 8. Geheftet. 


5 reis 22 Ihe i 
Preis des Ganzen in 2 Theilen, 95 Bogen, 57 Thlr. 


16. Januar 1846. 


Der I. Theil enthaͤlt den allgemeinen Theil und die 
Medizinal⸗OIrdnung. 8 ö 

Der II. Theil die Medizinal⸗Polizei; die gerichtliche 
Medizin, und in Nachtraͤgen die ſeit dem Druck des 
Werkes bis Ende 1845 erſchienenen Verordnungen. 

„Es iſt daher dieſes Werk als das neueſte und zugleich 
billigfte über dieſen Zweig der preußiſchen Geſetzgebung 
zu betrachten, von feinem Werthe und feiner Zweck⸗ 
mäßigkeit wolle man ſich durch eigene Anſicht überzeugen. 
Es bildet eine Abtheilung der: 

Verfaſſung und Verwaltung des preußiſchen 


Staates, 


deren bereits erſchienenen Bände: Polizeiweſen (6 Thle); 


Staͤdte⸗Ordnungen (23 Thlr.), Verfaſſung der Juden 


2 Thlr.) durch hohes Miniſterial⸗Reſeript in den Amts⸗ 

blättern empfohlen worden find. i 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
8 S. F. Gutberlet in Steitin. 


—— 


S u bhaſt ationen. 
Suhaſtations⸗ Patent. 


Von dem Königlichen Land⸗ und Stadtgerichte zur 


Ueckermünde ſollen folgende, den Wachtmeiſter Roͤhl⸗ 

ſchen Eheleuten zugehörigen Grundſtuͤcke: 5 

1) ihr Vol. I. pag. 784 im Hypothekenbuche verzeich⸗ 
netes, hier vor dem Anklamer Thor belegenes 
Wohnhaus mit den Gaͤrten No. 122, 123 u. 124, 

2) ihr Antheil an dem Vol. III. pag. 995 im Hypo⸗ 
thekenbuche verzeichneten, hier vor dem Anklamer 
Thore belegenen Pferdeſtalle nebſt Zubehör, 

3) ihr Vol. III. pag. 339 im Hypothekenbuch berzeich⸗ 
neteg, im Kranichfelde sub No. 48 belegenes Acker⸗ 


x ck, ® 
zuſammen abgeſchaͤtzt nach der nebſt Hypothekenſchein in 
a 0 einzuſehenden A auf 900 
ſgr. S Pfr 
am 18ten Februar 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. - 
| — ——— 
Auktionen. i 
Auktion am 19ten Januar e, Vormittags 11 Uhr, 
über 30,000 Luftſteine, auf der Ziegelei an der 
Berliner Chauſſee, unweit des Gaſthofes zu den 3 La 
wen. eis ler. 


N Auktion über Oderkaͤhne. 
Am 28ſten Jan 
dem Kahnbaumeiſter Maſcheſchen Holzhof 
4 Oderkaͤhne mit vollſtaͤndigem Inventario 
erkauft werden. : einer. 


Auktion am 28ſten Januar c., Vormittags 11 Uhr, 
große Laſtadie No. 226 (ſchwarze Adler) über 12 tuͤch⸗ 


tige Arbeitspferde und mehrere Pferde⸗Ge⸗ 
i Reis! 


ſchirre. : er, 


Januar e. Vormittags 10 Uhr, follen auf 
es 


— 


SeournelsNuftionm 
Dienſtag den 20ſten Januar, Nachmittag 22 Uhr, 
werden wir in unſerm Lokal, Reifſchlaͤgerſtraße No. 129, 
mehrere Jahrgaͤnge der beliebteſten Journale gegen gleich 
bagre Zahlung an den Meiſtbietenden verauktioniren. 
Liebhaber der belletriſtiſchen Leetüͤre machen wir hier⸗ 
guf aufmerkſam, da ſich ihnen dadurch eine Gelegenheit 
bietet, eine gute und billige Unterhaltung zu erhalten. 
anne & Co. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Mein Grundſtuͤck von circa 90 Morgen Acker und 


Wieſen, nebſt einer nahrhaften Windmühle, will ich im 
offentlichen Termin : 
Montag den 20ſten d. M. 
in meiner Wohnung aus freier Hand verkaufen, wozu 
ich Kaufliebhaber einlade. a 
Breeſt bei Treptow a, T., den 7ten Januar 1846. 
Wsoeckner. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Friſche Paͤchter⸗Bütter, 8 0. ſgr., bei 


. Schwarze. 
Gute Kochbutter, à 6 ſgr., 
a bei 5 Pfd. billiger, x 


Fetter Sahnen⸗Kaͤſe, 
a Stuck Sal 55 x 
Carl Berſch / gr. Wollweberſtraße No. 565. 


Beſter Dampf⸗Caffee, 
d. 8 und 9 ſgr., empfiehlt 
8 bf Earl ee en Wollweberſtraße No. 565. 
Tancrs's kuͤnſtliche Wachslichte, 
den beliebteſten Sorten an Quglität gleich, empfiehlt 
zu den Fabrikpreiſen F. W. Frideriei. 


bei 


Von der so beliebten 


Gothaer Cervelat-Wurst 


empfing ich eine neue Sendung und verkaufe die- 


selbe von jetzt ab mit 


10 Sgr. pro Pfund. 


Motards künstliche Wachslichte mit 12 sgr, 
Dampf- Caffee, vorzüglich schön mit 8 u, 10 sgr. 


das Pfund von 32 Loth. f 
Julius Eckstein. 


5 un fund bärme 22 
iſt immer friſch zu haben hei 
Carl Dühring in Stettin. 
2 Feine Tiſch⸗ und Kochbutter empfiehlt 
ii . August Welck. 


Feine und mittel Raffinade und reinſchmeckende 
Caffee's empfiehlt Auguſt Welck. 


u Gaͤnſeſchmalz pro Pfund 8 fgr. bei 
na, August Welt Krautmarkt No. 1056, 


\ 


2 * 


EN 
No. 757. Rossmarkt, No. 757. | 


2 


beim Herrn Ebner, 

wird wegen anhaltenden ſchlechten Wetters mit 
dem Verkauf von fertigen Herren-Anzügen e 

=) fortgefahren, und zwar: 

1 extraf. Tuchmantel von 8—18 Thlr., 

1 extraf. Paletot oder Bournous 4— 14 Thlr., 

1 extraf. Buckskin⸗Beinkleid von 22—5 Thlr., 

1 elegante Weſte von 1—4 Thlr., 

1 Kalmuckrock von 33—5 Thlr., 

1 dopp. watt. Schlafrock von 13 Thlr. an. 


2 
Berliner Haupt⸗Fabrik 15 
von Adolph Behrens. 
No. 757. Rossmarkt, No. 757.13 
beim Tiſchlermeiſter Herrn 
5 Ebner. 


= 
52952282 82722720098 


Beſtes trockenes buchen, birken, eichen, elfen und 
fichten Kloben⸗, fo. wie eichen Knüppelholz, auf dem 
Holzhofe des Maſcheſchen Grundſtuͤckes an der Parnitz, 
unter, Aufſicht des Wraker Boͤning ſtehend, erlaͤßt zu 
den billigſten Preiſen 5 = 


L. Fraude, Fiſcherſtraße No. 1044. 


1199 3320 


HEDE 


EEE 23 + RE — 
8 980 Drehrollen ſtehen zum Verkauf Frauenſtraße 
0. 87 Fe, 


N 


— 


Ein grüner Papagoy, friſche Kokusnuͤſſe und ſchoͤne 


ſpaniſche Traubenroſinen billigft bei 


C. F. Krempin. 


Feine und mittel Raffinade und reinschmek- 
kende Caffee’s empfiehlt Lonis Speidel. 
Feine Tisch- und Kochbutter empfiehlt billigst 
© Louis Speidel. E 
zu Gänseschmalz, pro Pfund 8 sgr. bei 
Louis Speidel, 
Malagaer Citronen, Weintrauben, Trauben- 
rosinen und Schaalmandein hei : x 
Louis Speidel, Schulzenstr. No. 336. 


Ein Laden⸗Repoſitorium von polirtem Holze, 
ſowie eine Schnell⸗Waage, von circa 20 Em: 


Tragkraft, nebſt Gewichten, sen des Raumes halber 
billig zum Verkauf Bollenſtraße No. 681, parterre. 


8. Noſengarten No 297 ſtehen zwei tüchtige Ar⸗ 
beitspferde und ein leichter Reiſewagen zum Verkauf. 


Feinſte Paͤchter⸗Butter, a Pfd. 5 bis 7 far. 
feinſte Stuͤckenbutter, a Stuck 3, 34 und 37 ſgr., 
bei E. Brunnemann & Co. 


Sauerkohl, a Metze 2 ſgr., bei 
E. Brunnemann & Co, 


eſunde braune Wagen⸗Pferde ſind zu 
Yaltadıe END. 


Zwei junge 
verkaufen große 


- 


3 


— Tiſch⸗Butter, = 


ſuperfeine, beſtaͤndig 40 zu billigften Preiſen bei 
u * g 0 
W. Venzmer. 
Ballblumen und Cotillon⸗Bouquets empfiehlt die Blu⸗ 
men⸗Fabrik van . C. Ebeling. 
Frische Austern 2 
el Ludwig Meske, Erapengiesserstrasse. 
flaumenmus, à Pfd. 21 fer. Eee 
che Nennaugen, a Schock 2 Thlr. bei 
E. Brunnemann & Co., Hühnerbeinerſtr. No. 942. 


Vermierbungen 
Eine ſchoͤne Wohnung, 3 Treppen hoch, von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehoͤr, iſt zu vermiethen Moͤnchenſtraße 
No. 470. . 
Die 4te Etage meines Hauses Pladrin No. 100 
ist am Isten April d. J. zu vermiethen. 
HEN, Albert Engelbrecht. 


b 


i 125 R108 a des A a br 1 
eſtehend aus drei, wenn es gewünſcht wird, auch vie 
Stuben, Entree, Kammer und Küche nebſt Zubehör 
iſt zum Iften April e. anderweitig zu vermiethen. Naͤ⸗ 
heres Frauenſtraße No. 897 im Comptoir. 


e Die Parterre⸗Wohnung des Hauſes Baumſtraße 
No. 99s iſt in jeder beliebigen Größe mit Laden und Schau⸗ 
fenſter, zu jedem Geſchaͤfte paſſend, da ſelbſt ſchoͤnes 
Waſſer vorhanden, zum Aften April d. J. zu vermiethen. 
Naͤheres bei Weickmann daſelbſt. 


Kupfermühle No. 10 ſind zwei freundliche Wohnun⸗ 
gen, jede aus 2 Stuben nebſt ſaͤmmtlichem Zubehör be⸗ 
ſtehend, zum [ſten April 1840 zu vermiethen. 


Laſtadie No. 198 iſt die Ate Etage ſogleich oder, zun 
Iſten April zu vermiethen. 


Die ate Etage Frauenſtraße No. 906 a iſt zum Lften 
April zu vermiethen. Näheres Frauenſtraße No, 879. 

Die 2te Etage Frauenſtraße No. 879 iſt zum Aften 
April zu vermiethen. i 

Roßmarkt No. 694 iſt Stube und Kammer mit 
Moͤbeln zu vermiethen. 

Eine Stube nebſt Kammer und Zubehoͤr, auf dem 
Hofe, iſt Frauenſtraße No. 892 an ruhige Leute zum 
Iſten Februar zu vermiethen. 

Am grünen Paradeplas No. 532 iſt eine Wohnung 
nebſt Zubehör zum iſten April d. J. zu vermiethen. 
Das Naͤhere in der Sten Etage. 

Junkerſtraße No. 1114 iſt die ite Etage, beſtehend 
aus einem Entree, 2 Stuben und 2 Kammern, zum 
Iſten April zu vermiethen. 


Schubſtraße No. 858 ist zum iſten April die bel 
Etage zu vermiethen. Naͤheres bei E. Aren. 


Breiteſtraße No. 392 iſt die dritte Etage zum Aften - 


April zu vermiethen, 


* 


Hauſes Frauenſtraße No. 898, 


a 


Breiteſtraße No. 367 ik zu Oſtern d. J. eine Woh⸗ 
nung von 5 Stuben nebft Zubehoͤr, 2 Treppen hoch, zu 
vermiethen. i 22 


Zwei aneinanderhängende moͤblirte Zimmer ſind im 
Ganzen oder getheilt zum iſten Februar zu vermiethen 
Heumarkt No. 38. RR E . 

Breiteſtraße No. 372 iſt eine moͤblirte Stube nebſt 
Schlafkabinet, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 

Kloſterhof No. 1142 find zum tſten Februar oder auch 
ſogleich 2 Zimmer an einen einzelnen Herrn zu vers 
miethen. ; ö 

Breiteſtraße No. 400 find zum Aften April in der 
aten Etage 2 Stuben und Küche, und 1 Stube an ei⸗ 
nen Schuͤler zu vermiethen. 

Louiſenſtraße No. 798 iſt zum Ajten April d. J. die 
bel Etage, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, zu 
vermiethen. 

Ein Zimmer und Kabinet mit Möbeln it zum Iſten 
Februar zu vermiethen. Zu erfahren in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 335 Fu N 
Kohlmarkt No. 613 find 2 moͤblirte Stuben zum 
Iſten Februar zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


Ein Laden nebſt Wohnung iſt zu vermiethen Ro⸗ 
ſengarten No. 271. - j 


Pladrinſtraße No. 104 iſt die 2te Etage zum Iſten 


April zu vermiethen und das Nähere parterre zu er⸗ 


fahren. > SE 
Frauenthor No. 1160 find 2 Quartiere, das eine im 
Aten, das andere im gten Stock, jedes von 3 Stuben 


mit Zubehör, wobei auch ein Garten iſt, zum Aften April 
zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein geſitteter Knabe kann als Lehrling eintreten bei 
L. Hartwig, Uhrmacher. 
„Ein Burſche, der Luft hat die Schiffs⸗ und Ketten⸗ 
Schmiederei zu erlernen, findet ſofort ein Unterkommen 
bei J. G. Kuhlmeyer in Stettin. 
Es wird ein guter Lohnziegler geſucht. Zu erfragen 
in der Zeitungs-Expedition. i . 


Ein Lehrling für eine auswärtige Buchdruckerei, wel⸗ 
cher als Setzer und Drucker gleichzeitig ausgebildet wird, 
kann fogleich placirt werden. Das Nähere in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 

Demoiſelles, die das Blumenmachen erlernen und 
nachdem dauernd beſchaͤftigt e = 

J. C. Ebeling. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Getragene Blumen werden in meiner Fabrik aufg. 
arbeitet und umgebunden. J. C. Ebeling. 


NT PTR 
3 Ein Notenſchreiber bittet um gefällige Auf⸗ : 
\ 8 & ze * 
träge, Moͤnchenſtraße No. 474, 3 Treppen hoch. 2 


N eee e 
n : 


rr e er rn 
3 In drei Monaten 2 
: die Guitarre nach Noten u ſpielen zu x 
Z erlernen (a Monat 4 Thlr., 2 Stunden die Woche). 2 
# Darauf Reflektirende belieben ſich Moͤnchenſtraße z 
2 No. 474, 3 Treppen hoch, zu melden. * 


ER Fre eee. * 


Ein ruhiger Miether ſucht ſogleich oder zum Aften 


Februar eine moͤblirte Stube. Adreſſen werden in der 


Zeitungs⸗Expedition unter P. M. 19 erbeten. 


: Die 
Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt, 
deren Grund⸗Kapital Eine Million Thaler iſt, 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf be⸗ 
wegliche und unbewegliche Gegenſtände zu feſten Prä⸗ 
mien, ohne Nachſchußverbindlichkeit. Die zur Verſſche⸗ 
rung noͤthigen Formulare, ſo wie jede gewuͤnſchte Aus⸗ 
kunft ertheilt jederzeit gerne 125 f 
5 SE die Haupt⸗Agentur, 
Fr. Neslaff, Breiteſtraße No. 389. 


F ET EEE 
N * 
+ 


:Rheumatismus-Ableiter: 


genannt Orientaliſche Rheumatismus⸗Amulete. 
Herrn C. W. Esslinger in Berlin 
zur Mittheilung für Herrn Eduard Gross 
2 in Breslau 3 5 
ar Ew.  Wohlpeboren 
geehrtes Schreiben vom }3. Aug. nebst Rheu- 2 


* 


W l 


zu leiden hatte.“ 8 
Ich ersuche Sie, mir wiederum einen recht * 
starken Ableiter zu senden, den Betrag durch? 
Postyvorschuss einzuziehen undfzeichne ergehenst $ 
\ Ster, Oekonomie-Direktor,. 5 
Dessau, den 14. Dezember 1845. 2 
Obiges Schreiben des Oekonomie⸗Direktors Hrn. x 
St. ar in Deſſau dem Publiko zur geneigten Dürch⸗ £ 


gangen werden. 


— 


2 ſicht übergeken, ift aufs Neue ein glaubwürdiger Be⸗ e 
2 weis, wie ſchasbar in der jetzigen feuchten und unge⸗ T 
x ſunden Witterung die Rheumatismas⸗Ahleiter find, x 
zund wird, nachdem ſchon ſo viele öffentliche Aner- 2 
ir kenntniſſe vorangegangen 


T augewandt werden können, theils gegen Kopf⸗ und £ 
: eſichtsſchmerz, egen Zahnſchmerz, ebenſo gegen 2 
7 Schmerz in den Lenden, gegen Harthoͤrigkeit, gegen & 
2 Gliederreißen, wie überhaupt gegen chreniſche und 2 
acute Rheumatismen und Nerbenleiden aller Art, 2 
x bon Leidenden, die mit einem oder dem andern die⸗ 2 
2 ſer Uebel behaftet ſind, gewiß nicht unbegchtet über- € 
en we Ich füge noch hinzu, daß die £ 
3 Rheumatismus⸗ Ableiter nicht nur mediziniſch⸗ 
S chemiſch geprüft find und demnächſt die Genehmi⸗ 
7 gung zum freien Verkauf in den Königl, Preußiſchen 
2 Landen von Seiten der hohen Behoͤrde erhalten ha⸗ 
2 ben, ſondern auch die Wirkung derſelben ſich auf 
x mehrfache aͤrztliche und praktiſche Erfahrungen und 
2 Anerkennungen ſtüst. f 


n 


I 


W. Warendorf, Leipzigerſtraße No. 66 und * 
W. Eßlinger, Spandauerſtr. 9, nahe d. Poſt, 2 
o wie für Stettin: Herrn 


D. NEHMER, 


Coiffeur de Paris, 
am Roßmarkt No. 698, 
hergeben, woſelbſt das Stück a 10 for. und ftärkere 
for. zu haben ſinn d 
aduard Gross in Breslau. 


l e e e ee Wenne 


Glasbrocken und altes Schmelz⸗Eiſen wird 
gekauft bei | Brunnemann & Co., 


Das Verzeichniß pro 1846 
über unſere Gemuͤſe⸗ und e ſowie aus⸗ 
gezeichneter Georginen oder Dahlien, iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in Stettin bei Herrn C. Lietzmann, 
Kloſterhof No. 1159, bei Herkn E. Eyſſenhardt, 
große Laſtadie No. 224, ſo wie in unſerer Gärtnerei 
gratis zu haben. : ; 5 

Gleichzeitig bemerken wir, daß im Comptoir des 


a 


— 


N 


a 


KURT 4 


N 
rn. 


Die Hauptniederlage für Berlin habe ich den Herren 


er 


kennt find, und Zeugniß ablegen, z 
2 in wie vielen Fällen die Ableiter mit 9 Erfolg“ 2 


C. Liesmann Aufträge für uns angenommen und ſchnell 


befoͤrdert werden. 
Gross & Bayer, Handelsgaͤrtner in Grabow. 


ee acer ) 


Geld ver kebr. 


6500 Thlr. werden auf ein hiefiges Grundſtuͤck zur 
2ten Stelle innerhalb des Feuerkaſſenwerths geſucht. 
Nähres Roßmarkt No. 605—6. 


1000 Thlr., a 5 pCt., ſollen cedirt werden. Adreſ⸗ 
ſed unter K. nimmt die Zeitungs⸗Expedition an. 


2000 Thlr., zwar außer dem Feuerkaſſenwerth, aber 
deshalb doch ſicher, werden auf ein hieſiges Gründſtuͤck 
geſucht, und desfallſige Adreſſen unter S. 46 in der 
Zeitungs⸗Expedition erbeten. 5 


5000 Thlr., a5 pCt., innerhalb des Feuerkaſſenwerths 
werden geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


— 


